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20 Jahre 
Zornröschen

Nach der Gründung des Vereins 
Zornröschen im Jahr 1990 war die 
erste Zeit in der Kontakt- und Infor-
mationsstelle vom inhaltlichen und 
strukturellen Aufbau bestimmt.
Die Arbeit der zwei hauptamt-
lichen Mitarbeiterinnen mit jeweils  
25 Stunden pro Woche auf ABM-
Basis wurde durch intensive ehren-
amtliche Mitarbeit ergänzt. Die 
Beratung von Kindern, Jugend-
lichen und erwachsenen Bezugs-
personen fand zusammen mit der 
Verwaltungsarbeit in einem Raum 
stattt.

Heute hat Zornröschen ein breit 
gefächertes Angebot, insgesamt 
vier Mitarbeiterinnen und eine 
verbesserte räumliche Ausstattung.
Die letzten 10 Jahre zeichnen sich 
durch Konstanz bei den hauptamt-
lichen Mitarbeiterinnen und dem 
ehrenamtlich tätigen Vorstand  
aus. Die inhaltliche Arbeit wurde  
durch insgesamt 11 Praktikan-
tinnen der sozialen Arbeit verschie-
dener Hochschulen unterstützt.

Bis heute ist Zornröschen die 
einzige Fachberatungsstelle mit 
einem niederschwelligen Angebot 
bei sexuellem Missbrauch am mitt-
leren linken Niederrhein .
Die Tätigkeit im Bereich der  
Krisenintervention und Beratung 
wird ergänzt durch die individu-
elle Schwerpunktarbeit der Mitar-
beiterinnen, die auf Seite 15 näher 
erläutert wird. 
Neben der alltäglichen Arbeit 
haben wir im Verlauf der letzten 
10 Jahre folgende Projekte durch-
geführt:
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2001	�� Initiierung einer Mütter- 
und Mädchengruppe 

	� Gründung eines Arbeits-
kreises für Mitarbeiterinnen 
aus Kindertagesstätten

2002	�� Lesung „Triebschatten“ von 
und mit Wolfgang Vinke 

2003	� Wen do-Kurse für Mädchen 
in zwei Förderschulen 
Mönchengladbachs 	  

	� Zornröschen-Website-
Gestaltung von Jugend-
lichen für Jugendliche an 
der Gesamtschule Willich

2004	� WingTsun Angebot für 
Jungen an der Förderschule 
Wiedemannstraße „Gewalt 
ist keine Lösung“	�

	� Dog-Water-Therapie für 
sexuell missbrauchte Kinder	�  
Lesung mit der türkischen 
Autorin Serpil Maglicoglu 
„Für Yasemin“

2005	� Reittherapie für sexuell 
missbrauchte Mädchen und 
Jungen    	�  
Fachtagung „Gefährdet 
oder gefährlich“ in Koo-
peration mit der Fachstelle 
Auswege aus Düsseldorf 
zum Thema sexueller Miss-
brauch durch Jugendliche

2006	� Organisation und Beglei-
tung der Präventionsaus-
stellung „Echt klasse“ von 
Petze e.V. für Grundschul-
klassen und Multiplikatoren	  

	� Prozessbegleitung für  
Kinder und Jugendliche  
als Opferzeugen im  
Strafverfahren

2007	� Begleitung des Theater-
stücks „Das Fest“ von  
Thomas Vinterberg  
und Mogens Rukov in  
Zusammenarbeit mit  
den städtischen Bühnen  
Krefeld-Mönchengladbach

2008	� Mobile Beratung in 
Kooperation mit  
Familienzentren 

2009	� Fachtagung „Sexuell 
missbrauchte Kinder  
und das Recht“ 

Zahlen :
Bis Dezember 2009 wandten sich 
6989 Ratsuchende an Zornröschen. 
Durch Informationsveranstaltun-
gen und Projekte erreichten wir 
5020 Kinder und Jugendliche.
Die Elternabende wurden von 
2205 Eltern besucht. 
An Fortbildungen, Vorträgen, 
Fachtagungen und Teambera-
tungen nahmen 1930 pädago-
gische Fachkräfte teil.
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10...15... 20 Jahre  
Zornröschen 10 Jahre Zornröschen 

waren Anlass für Ausstellung und 
begleitende Lesung unter dem 
Motto „Öffne die Augen“
 
15 Jahre Zornröschen 
haben wir mit einem großen Fest 
für alle Förderer und Freunde im 
Kunstwerk in Wickrath gefeiert.
 
20 Jahre Zornröschen 
feiern wir mit einem Kinderjahr-
markt auf dem Theatervorplatz  
in Mönchengladbach.

Ausstellung  
„Öffne die Augen“
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Ausstellung  
„Öffne die Augen“

Benefiz-Gala
im Kunstwerk 
in Wickrath
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2009 ist die Zahl der Ratsuchen-
den auf 442 gestiegen, wobei der 
Anteil der pädagogischen Fach-
kräfte gleich hoch geblieben ist.

Die Erstkontakte betrafen 213 Kin-
der, Jugendliche und junge Erwach-
sene. Zwei Drittel der Anliegen 
waren fallbezogen, ein Drittel ent-
fiel auf fallunabhängige Koopera-
tions- und Informationsgespräche.
 

Statistische 
Auswertung

Anliegen der Ratsuchenden

Beratung bei vermutetem sexuellem Missbrauch : 23,7 % 
 
Beratung nach bekannt gewordenem sexuellem Missbrauch : 22,4 %

Beratung bei sexuellen Handlungen/Übergriffen zwischen Kindern : 8,6 %

Prozessbegleitung im Strafverfahren  : 2,6 %
 
fallbezogenes Kooperationsgespräch/Helferkonferenz : 9,1 %

fallunabhängiges Kooperations-/Informationsgespräch : 33,6 %
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Kontakt durch
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442

betroffene weibliche Jugendliche : 0,9 % 
 
betroffene Erwachsene : 4,1 % 
 
Kindesmutter : 26,5 %

Kindesvater : 3,2 % 
 
Stief-/Pflegeeltern, Lebensgefährten : 1,4 % 
 
Verwandte/r : 2,5 % 
 
Fachkräfte : 50,7 % 
 
Interessierte/Medien : 9,1 %

Sonstige : 1,8 %
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Fallbezogene  
Kooperations­
partner

Im Gegensatz zum Vorjahr gab 
es einen überdurchschnittlichen 
Anstieg von benannten Tätern, die 
in Institutionen arbeiten (2008: 
0,6%/1Täter; 2009; 7,7%/12 Täter/
innen). Im Gegensatz zur öffent-
lichen Darstellung und Wahrneh-
mung ist die Auseinandersetzung 
mit der Thematik des institutio-
nellen Missbrauchs für Fachbera-
tungsstellen wie Zornröschen nicht 
neu. Zornröschen war wiederholt 

beratend bei der Konzeptent-
wicklung zum Umgang mit Sexu-
alität und sexuellem Missbrauch in  
Institutionen tätig. 
Die Qualifikation von pädago-
gischen Fachkräften im Umgang 
mit Opfern ist von großer Wich-
tigkeit in Anbetracht der beson-
deren Anforderungen durch die 
erlebte Traumatisierung. Ein
richtungen, die sich präventiv 
mit Opferschutz auseinander  

setzen, haben eine größere Chance,  
im konkreten Fall fachlich ange-
messen zu handeln. 
In 103 der bei Zornröschen vorstel-
lig gewordenen Fälle arbeiteten 
wir mit unterschiedlichen Fach
leuten und Institutionen zusam-
men, um im Interesse der Kinder 
und Jugendlichen eine bestmög-
liche Vernetzung und Koordina
tion aller an einem Fall Beteiligten 
zu gewährleisten.

	 fallbezogene Kooperationspartner	 Anzahl

	 Fachbereich für Kinder, Jugend und Familie	 34

	 Flexible Erziehungs-/Sozialpädagogische Familienhilfen	 13

	 Schule	 12

	 Rechtsanwältinnen/Rechtsanwälte	 9

	 Kriminalpolizei	 7

	 stationäre Jugendhilfeeinrichtungen	 5

	 Jugendwohngemeinschaft/Betreutes Wohnen	 4

	 Tageseinrichtungen für Kinder	 4

	 Familiengericht	 2

	 Tagesgruppe	 2

	 Weißer Ring	 2

	 stationäre Jugendhilfeeinrichtung für sexuell übergriffige Kinder	 1

	 Strafgericht	 1

	 Beratungsstelle	 1

	 Mädchenhaus	 1

	 Gutachterin	 1

	 Pfarrer	 1

	 Jugendfreizeiteinrichtung	 1

	 Therapeutin	 1

Beziehung Täter – Opfer
Kindeseltern : 26,3 % 
 
Stief-/Pflegeeltern/Lebensgefährt/innen : 11,5 % 
 
Großeltern : 4,5 % 
 
Geschwister : 10,9 % 
 
Verwandte : 7,0 % 
 
Mitarbeiter/innen einer Institution : 7,7 % 
 
Täter/innen bekannt : 27,6 % 
 
Täter unbekannt : 4,5 %

männlich

weiblich
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Am 30. Januar 2009 veranstaltete 
Zornröschen ein Symposion zum 
Thema Sexuell missbrauchte Kin­
der und das Recht – Schutzmög­
lichkeiten in familien- und straf­
rechtlichen Verfahren. Die Tagung 
fand im Jugendzentrum Step in 
Mönchengladbach statt mit tat-
kräftiger Hilfe der dortigen Mit-
arbeiter/innen und finanzieller 
Unterstützung der Elfriede-Kürble-
Stiftung.

Zielsetzung bei der Konzeption der 
Fachtagung war, aktuelle zivil- und 
strafrechtliche Vorgehensweisen 
aufzuzeigen und die Verfahrens-
beteiligten für die Situation und 
Befindlichkeit betroffener Kin-
der und Jugendlicher zu sensibi-
lisieren. Wenn alle Professionen 
wohlwollend kooperieren, besteht 
die Möglichkeit eines adäquaten 
Umgangs mit den betroffenen 
Mädchen und Jungen, in dem sie 
sich ernst genommen fühlen. Vier 
Impulsreferate von Referent/innen 
unterschiedlicher Berufsgruppen 
legten die Basis für den interdiszi-
plinären Austausch. 
- �Monika Bormann, Psychologische

Psychotherapeutin, Leiterin der 
ärztlichen und psychosozialen 
Beratungsstelle gegen Misshand-
lung, Vernachlässigung und sexu-
ellen Missbrauch „Neue Wege“: 
Sexuell missbraucht – wie (über)
lebe ich damit als Kind oder 
Jugendliche/r

- �Dr. Wolfgang Raack, Direktor des 
Amtsgerichtes Kerpen a. D., Fach-
autor Familien- und Vormund-
schaftsrecht: Kinderschutz mit 
dem Familiengericht

- �Lothar Beckers, Vorsitzender 
Richter am Landgericht Mönchen
gladbach, Leitung der 1. großen 
Jugendkammer, des Schwurge-
richts und der Beschwerdekam-

mer: Ahndung von Sexualstraf­
taten im Spannungsfeld zwischen 
Sachaufklärung und kindlichem 
Opferschutz

- �Reinhild Beermann, Dipl. Sozial-
arbeiterin, Sozialpädagogische 
Prozessbegleiterin (RWH), als 
Ersatz für die kurzfristig erkrankte  
Gaby Obereicher : Sozialpädago­
gische Prozessbegleitung von Kin­
dern und Jugendlichen als verletzte 
Zeug/innen im Strafverfahren

Das besondere Interesse an fach-
übergreifendem Austausch spie-
gelte sich auch in der Zusammen-
setzung der Teilnehmenden wie-
der. Anwesend waren Mitarbei-
ter/innen der Jugendämter, von 
Beratungsstellen, aus dem Bereich 
der erzieherischen und berufsför-
dernden Jugendhilfemaßnahmen, 
Kriminalbeamt/innen aus den 
Bereichen Ermittlung, Opferschutz 
und Prävention, Jurist/innen, Kol-
leg/innen aus der Bewährungs- und 
Gerichtshilfe, Schulsozialarbei-
terinnen, Kolleg/innen aus dem 
psychotherapeutischen und kinder- 
und jugendmedizinischen Bereich 
sowie 3 Studentinnen der Sozialen 
Arbeit. Bei der abschließenden Dis-
kussion, moderiert durch Rechts-
anwalt und Vorstandsmitglied von  
Zornröschen Michael Heinemann, 
standen neben den Referent/innen 
Rechtsanwältin Hiltrud Hören 
(Nebenklagevertretung), Staats
anwältin Claudia May und 
Henning Wimmers (Teamleiter 
Jugendamt Mönchengladbach) für 
weitergehende Fragen zur Verfügung.

Die Tagung stieß auf großes Inte-
resse und deutlich wurde fol-
gendes : Um in der Praxis wirk-
samen Kinder- bzw. Opferschutz 
zu erreichen, bedarf es zunächst 
einmal des Verstehens der grund-
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sätzlich verschiedenen Verfahren-
sprinzipien in der Jugendhilfe und 
der Justiz. Eine große Mehrheit 
hielt die berufsbezogene Vernet-
zung für verbesserungswürdig 
und fachlichen Austausch für not-
wendig. Zornröschen griff diese 
Anregung auf und initiierte das  
1. Kooperationstreffen Jugendhilfe  
& Justiz in Mönchengladbach. In 
der Runde aus Mitarbeiter/innen 

des Kinder- und Jugendhilfebe-
reichs, Polizei und Jurist/innen 
entstand direkt ein lebhafter Aus-
tausch über inhaltliche Fragen und 
Zuständigkeiten, so dass weitere 
Treffen geplant sind. Nicht uner-
wähnt bleiben soll, dass uns erneut 
die tatkräftige Hilfe der Mitarbei-
ter/innen des Jugendzentrums Step 
und die Unterstützung der Elfriede-
Kürble-Stiftung zu Teil wurden.

In 17 Fällen gab es insgesamt 
28 Kontakte mit den kindlichen 
und jugendlichen sowie jungen 
erwachsenen Zeugen. Das Spek-
trum reichte von ersten Informa-
tionsgesprächen, Begleitung  zur 
polizeilichen Aussage und zur rich-
terlichen Vernehmung bis zur Vor-
bereitung und Begleitung bei der 
Gerichtsverhandlung. In diesen  
Fällen erfolgten 24 persönliche, 

2009 wurde ein neues Angebot der 
Chat-Beratung für Betroffene und 
Ihre UnterstützerInnen vorberei-
tet, das 2010 fester Bestandteil der 
Arbeit von Zornröschen wird. Die 
neue Möglichkeit, sich an Zornrös­
chen zu wenden, orientiert sich an 
der Lebenswelt der Jugendlichen, 
für die das Medium Internet eine 
selbstverständliche Form der Infor-
mation und Kontaktaufnahme ist. 
Den Betroffenen wird die Möglich-
keit einer völligen anonymisierten 

telefonische oder schriftliche Kon-
takte mit Kooperationspartnern. 
Im einzelnen waren dies : Neben-
klagevertretung (= anwaltliche 
Vertretung des Kindes im Strafver-
fahren), Gericht, Schule, Flexible 
Erziehungshilfe, Kriminalkommis-
sariat, Wohngruppe, Weißer Ring 
und Jugendamt.

Beratung und Unterstützung ange-
boten, um so auch Jugendliche 
zu erreichen, die sich ansonsten 
scheuen, Hilfe bei einer Fachbera-
tungsstelle zu suchen. 
Die dazu verwendete Software 
läuft über das System von „beranet“ 
und ist die meistgenutzte Online-
Beratungslösung im deutschspra-
chigen Raum. Die sensiblen Daten 
laufen über einen zertifizierten 
Server, um die Ratsuchenden maxi-
mal zu schützen.

Prozess- 
begleitung

Online- 
Beratung
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Bei den Fortbildungen kristalli-
sierte sich 2009 zunehmend der 
Bedarf nach Grundlagen und 
Strukturen im Bereich der Sexual-
pädagogik heraus, die gleichzei-
tig einen größtmöglichen Schutz 
vor sexuellen Übergriffen bieten. 
Manche Einrichtungen wollen so 
ein erlebtes Trauma des sexuellen 
Missbrauchs in ihrer Institution 
konstruktiv verarbeiten, andere 
entwickeln vorbeugend Struk-
turen, um betroffenen Kindern 
Wege anzubieten sich  mitzuteilen.
Wir haben das Kinderhilfezentrum 
Düsseldorf dabei unterstützt und 
begleitet, ein spezifisches sexual
pädagogisches Konzept zu ent
wickeln, das sowohl den Schutz 
vor sexuellen Übergriffen als auch 
eine altersangemessene positive 
Sexualentwicklung gleichermaßen 
berücksichtigt. Dieses wird eines 
der ersten sexualpädagogischen 
Konzepte einer stationären Ein-
richtung in Deutschland sein.

Mit den Gruppenleitern des Cari-
tasverbandes Heinsberg führten 
wir eine Fortbildung zur „Präventi-
on sexueller Gewalt in stationären 
Einrichtungen durch“, die eben-
falls Grundlage für ein sexualpäda-
gogisches Konzept der Einrichtung 
sein soll.

„Prävention sexueller Übergriffe im 
Heimalltag“ war das Thema einer 
eintägigen Fortbildung für Mitar-
beiter einer stationären Einrich-
tung aus Mönchengladbach, die 
Übergriffe durch einen Jugend-
lichen in der Einrichtung erleben 
musste.

Erstmalig wurden wir beauftragt, 
begleitend zum Theaterprojekt 

„Mein Körper gehört mir“ der thea-
terpädagogischen Werkstatt Osna-
brück, die Lehrerfortbildung in 
einer Grundschule durchzuführen.

Auch in der Zusammenarbeit mit 
den Kindertageseinrichtungen 
stand das Thema Sexualerziehung 
im Vordergrund.
In 4 Familienzentren, mit denen 
Kooperationsverträge bestehen, 
führten wir Teamberatungen für 
die Erzieherinnen durch. Das For-
mulieren von Grundsätzen und 
Regeln zur Sexualerziehung, die 
in der jeweiligen Einrichtung ver-
bindlich sein sollen, erwies sich 
insbesondere in multikulturellen 
Einrichtungen als schwierig. Hier 
besteht spezieller Informations- 
und Fortbildungsbedarf. Eine wei-
tere Teamberatung wurde in einem 
Verein für Kinder- und Jugendhilfe 
durchgeführt.

Auf 7 Elternabenden in Tagesein-
richtungen für Kinder informierten 
wir über das Thema kindliche Sexu-
alität, Doktorspiele und Übergriffe 
unter Kindern. Zwei davon fanden 
nach einem Vorfall in der Einrich-
tung statt.

Erstmalig veranstalteten wir einen 
Informationsabend für Kinder-
tagespflegeeltern zum Umgang 
mit sexuell traumatisierten Kin-
dern.

Auch 2009 konnte Zornröschen an 
der Ausbildung von ErzieherInnen 
und SozialpädagogIinnen mitwir-
ken:
Wir führten 4 Informationsveran­
staltungen für ErzieherInnen bzw. 
Heilerziehungspfleger in der Aus-
bildung durch und waren an einem 
Zertifikationskurs für Mitarbeite­
rInnen der stationären Jugendhilfe 
des LVR Berufskollegs in Düsseldorf 
beteiligt.

Prävention 
und Inter‑ 
vention
in 2009
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An dem Projekt „Komm auf Tour“ 
der Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung, das als feste 
Größe zur Berufsfindung für Schü-
ler/innen in Mönchengladbach 
veranstaltet wird, beteiligte sich 
Zornröschen mit der Begleitung 
von zwei Schülergruppen durch 
den „Parcours der Stärken.“ 

2009 konnten wir unsere Kontakte 
zu Schulen erheblich ausbauen, 
was vermutlich auf die Mitwirkung 
im Arbeitskreis sexuelle Gesund-
heit zurückzuführen ist. So fanden  
11 Informationsveranstaltungen 
für SchülerInnen der 6. und 7. Jahr-
gänge im Rahmen von Projektwo-
chen zum Thema Sexualität, Liebe 
und Partnerschaft in unterschied-
lichen Schulformen Mönchenglad-
bachs statt (2 im Jahr 2008).
Insgesamt erreichten wir damit  
ca. 160 Schüler/innen. Im Mittel-
punkt stand das Thema „Sicher 
chatten“. Fast alle Schülerinnen 
und Schüler nutzen das Internet 
und halten sich regelmäßig in Cha-
trooms auf. Nur wenige sind über 
die Gefahren des Internets infor-
miert oder achten auf „Sicher-
heitsregeln“, die das Risiko gering 
halten, durch einen Chatpartner 
missbraucht zu werden. 
 

Informa-
tionsver-
anstalt­
ungen für  
Kinder und  
Jugendliche
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„Mönchengladbach macht Mut“

Zornröschen e. V. wurde im Früh-
jahr 2009 als Partner der Sozial-
kampagne „Kinderträume 2011“ 
im Rahmen der FIFA-Frauen-Fuß-
ballweltmeisterschaft vom Deut-
schen Fußballbund ausgewählt. In 
allen Spielorten unterstützt der 
DFB dank der Spende der Spieler 
der Herren-Nationalmannschaft 
mit jährlich 10.000 € die Durch-
führung von Projekten kleiner, 
ehrenamtlich geführter Organisa-
tionen, die sonst nicht verwirklicht 
werden könnten. Die finanzielle 
Förderung erstreckt sich über die 
Jahre 2009 bis 2011. Das Projekt 
„Mönchengladbach macht Mut“ ist 
eine Zusammenarbeit von Zorn­
röschen und dem Amt für Kin-
der, Jugend und Familie der Stadt 
Mönchengladbach. Durchgeführt 
wird es in Kooperation mit
–  den städtischen Kinder- und 

Jugendfreizeiteinrichtungen 
Jugendclubhaus Westend in 
Stadtmitte, PE 12 in Rheydt, dem 
BÜZ am Römerbrunnen in Gie-
senkirchen,

–  den Gemeinschaftshauptschulen 
Kirschhecke und Dohler Straße,

–  der kirchlichen Jugendfreizeit-
einrichtung DoJoh (Kinder- und 
Jugendtreff St. Johannes) in Pongs,

–  der Hochschule Niederrhein 
(Abteilung Oecotrophologie)

–  der Capoeiraschule Mönchen-
gladbach und

–  der WingTsun-Schule in Eicken.
Das Projekt richtet sich an Mäd-
chen aus Zuwandererfamilien, die 
wir mit dem regulären Angebot 
der Kontakt- und Informations-
stelle nicht erreichen, und erhielt 
seinen offiziellen Startschuss durch 
die Überreichung der Urkunde
während der Saisoneröffnung 
von Borussia Mönchengladbach 
im Juni 2009 im Borussen-Park. 

Unsere Kooperationspartner des 
Jahres 2009 haben wir im Septem-
ber der Öffentlichkeit im Rahmen 
einer Pressekonferenz im Rathaus 
Abteiberg vorgestellt. Besonders 
stolz sind wir darauf, dass wir mit 
Michael Frontzeck, dem Cheftrai-
ner von Borussia Mönchenglad-
bach, einen Projektpaten gewin-
nen konnten, der mit seiner Fami-
lie dem Verein Zornröschen schon 
seit langem verbunden ist. 

Der Schwerpunkt im ersten Förder-
jahr war das internationale Koch-
projekt „Eine kulinarische Reise 
um die Welt“: die Teilnehmerinnen 
stellten sich und ihr Herkunftsland 
über ihre nationalen Gerichte vor, 
die sie gemeinsam zubereiteten 
und verzehrten. Dazu wurden 
Geschichten aus den verschiedenen 
Herkunftsländern erzählt, Musik 
gehört und Bilder/Fotos gezeigt, 
um mit kulturellen Eigenheiten 
vertraut zu werden. Gekocht wurde 
in Gruppen an unterschiedlichen 
Standorten in der Stadt, zum Teil 
in sozialen Brennpunkten, immer 
begleitet von einer Studentin der 
Oecotrophologie der Hochschule 
Niederrhein und einer Mitarbeite-
rin von Zornröschen.
Die kulinarische Reise startete 
im August 2009 mit dem PE 12, 
gefolgt vom BÜZ, dem DoJoh und 
dem Jugendclubhaus Westend. Im 
Januar 2010 kam auch noch die 
Gemeinschaftshauptschule Kirsch-
hecke „an Bord“.



13

Wir erreichten mit Hilfe unserer 
Kooperationspartner Mädchen 
aus der Türkei, dem Iran und Irak, 
Marokko, von der Elfenbeinküste, 
Weißrussland, Polen, der Ukraine 
und Griechenland.

Unsere Kooperationspartner 
für das Jahr 2010 wurden im 
März im Rahmen einer Presse-
konferenz im Jugendclubhaus 
Westend vorgestellt.  

Im zweiten Förderjahr stehen nun 
die kreativen Ausdrucksmöglich-
keiten im Rahmen des Tanzpro-
jektes „Mädchen sind...“ im Mit-
telpunkt. Am 4. Juli 2010 bildet 
die Aufführung den hoffentlich 
krönenden Abschluss im Stiftisch 
Humanistischen Gymnasium. Ein 
weiterer Schwerpunkt im Jahr 
2010 wird die Durchführung eines 
Capoeira-Projektes in der Gemein-
schaftshauptschule Dohler Straße 
über das gesamte Schulhalbjahr 
2010/2011 sein.
Im Hinblick auf die FIFA-Frauen-
fussballweltmeisterschaft sollen 
schließlich die Potenziale des Fuß-
balls, insbesondere die integrative 
Kraft dieses Sports, in der sozialen 
Kinder- und Jugendarbeit verstärkt 
genutzt werden. Zornröschen ini-
tiiert ein Streetsoccer-Projekt für 
Mädchen, das Anfang des Jahres 
2011 starten wird.

Ziele des Projektes „Mönchenglad-
bach macht Mut“ sind : 
–  Vorstellung der Mitarbeiterinnen 

der Kontakt- und Informations-
stelle einem Klientel, das wir 
ansonsten kaum erreichen, in 
einer Form, die keinen Druck 
erzeugt, sondern Spaß macht und 
gemeinsame Freude bringt.

–  Integration von Mädchen aus 
Migrantenfamilien durch gemein-
sames Erleben von „Anders-Sein“, 
durch das Erarbeiten von Gemein-
samkeiten und dem damit ver-
bundenen Abbau von Angst und 
gleichzeitigem Aufbau von Ver-
trauen.

–  Prävention von Gewalt durch 
Förderung der Selbst- und Fremd-
wahrnehmung, durch  Stärkung 
des Selbstbewusstseins und dem 
damit verbundenen Abbau von 
Aggressionen.

–  Nachhaltigkeit durch Anbindung 
der Kinder und Jugendlichen über 
einen Zeitraum von drei Jahren 
mit der Perspektive einer Fort-
führung einzelner Bausteine über 
diesen Zeitraum hinaus und der 
damit einhergehenden Stabilisie-
rung der positiven Erfahrungen 
der einzelnen Teilnehmerinnen 
während des Projektverlaufes.

Mit dem Projekt „Mönchenglad-
bach macht Mut“ hat Zornröschen 
bis März 2010 bereits mehr als 
80 Mädchen erreicht, was einen 
großen Erfolg darstellt.

 



Vernetzung 
und  
Öffentlich­
keitsarbeit
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Voraussetzung für eine konstruk-
tive Kooperation im Einzelfall ist 
gute Vernetzungsarbeit, die durch 
Teilnahme an Arbeitskreisen und 
Fachgremien sowie durch Koopera-
tionsgespräche gewährleistet und 
aktiv umgesetzt wird:
– �Arbeitskreis „Diagnostik bei Ver-

mutung auf sexuellen Missbrauch“ 
(B. Bialojahn)

– �Psychosoziale Arbeitsgemein-
schaft der Stadt Mönchen
gladbach (PSAG) – Arbeitsgruppe  
Kinder und Jugendliche“  
(R. Beermann)

– �„Zora“ – Arbeitsgemeinschaft zur 
Förderung von Mädchenarbeit in 
Mönchengladbach (S. Mattausch)

– �Arbeitskreis „Sexuelle Gesund-
heit“ (S. Mattausch)

– �Landesarbeitsgruppentreffen 
psychosozialer Prozessbegleite-
rinnen (R. Beermann)

– �Kooperationstreffen Jugendhilfe 
& Justiz (s. u.)

Kooperationsgespräche fanden 
statt mit:
– �dem Kriminalkommissariat Vor-

beugung des Polizeipräsidi-
ums Mönchengladbach für den 
Bereich der „Prävention von sexu-
ellem Missbrauch“ wie auch für 
den Bereich „Opferschutz“

– �einer Streetworkerin der Stadt 
Mönchengladbach

– �dem Deutschen Kinderschutzbund 
Krefeld über dessen Angebot für 
sexuell übergriffige Jungen

In 6 Pressegesprächen (Printme
dien, Radio, Fernsehen) infor-
mierten wir die Öffentlichkeit über 
das Thema „Sexueller Missbrauch“ 
und unsere Tätigkeit. Das Projekt 

„Mönchengladbach macht Mut“ 
wurde in 2 Pressekonferenzen der 
Öffentlichkeit vorgestellt.



15

Mitar­
beiterInnen,  
Qualitäts­
sicherung 
und Fort­
bildung

Das Team der Kontakt- und Infor-
mationsstelle besteht aus 4 Fach­
kräften :
Reinhild Beermann
Dipl. Sozialarbeiterin, Sozialpäda-
gogische Prozessbegleiterin (RWH)
30 Stunden pro Woche, 
seit 01.02.10 : 27 Std./Wo.; 
Schwerpunkt : Prozessbegleitung 
im Strafverfahren
Brigitte Bialojahn
Dipl. Heilpädagogin, Fachberate-
rin für Psychotraumatologie (DIPT)
35 Stunden pro Woche, 
Schwerpunkt :  
Diagnostik mit Kindern
Sigrid Mattausch
Dipl. Sozialpädagogin, 
Grundschullehrerin
35 Stunden pro Woche, 
Schwerpunkt : Prävention von  
sexuellem Missbrauch
Petra Mensing (seit 01.02.09)
Sozialarbeiterin/Sozialpädagogin 
(BA), Master-Studiengang „Psycho-
soziale Beratung und Mediation“ 
25 Stunden pro Woche, 
Schwerpunkt : Online-Beratung

Zur Qualitätssicherung unserer 
Arbeit und um Trends im Auge 
zu behalten und  konzeptionell 
aufgreifen zu können, werden 
die Mitarbeiterinnen regelmäßig 
von Annegret Lodewick – Dipl.  
Sozialpädagogin und Supervisorin 
(DGSv) – supervidiert.
Die Mitarbeiterinnen nahmen an 
folgenden Fortbildungsveranstal-
tungen teil:
– �Kinder sicher im Netz – Gegen 

Pädosexuelle im Internet; Ver-
anstalter: Arbeitsgemeinschaft 
Kinder- und Jugendschutz (AJS), 
Landesstelle NRW e. V. in Zusam-
menarbeit mit Dunkelziffer e. V., 
Hamburg (R. Beermann)

– �Einführung in Energetische 
Psychologie nach Dr. Fred Gallo, 
Veranstalter: Katholisches Forum 
für Erwachsenen- und Familien-
bildung Mönchengladbach und 
Heinsberg in Zusammenarbeit mit 
Judith Rothen, Traumatherapeu-
tin (B. Bialojahn, S. Mattausch)

– �Administratoren-Schulung zur  
Online-Beratung; Veranstalter: 
beranet (S. Mattausch, P. Mensing)

– �Zwischen Neugier und Grenzver­
letzung – Sexuell übergriffiges 
Verhalten von Kindern unter  
14 Jahren; Veranstalter: Deutsche 
Gesellschaft für Prävention und 
Intervention bei Kindesmisshand-
lung und –vernachlässigung e. V. 
i. G. (DGfPI) und Kinderschutz-
Zentrum Dortmund (P. Mensing)

– �Sexuelle Selbstbestimmung – 
Zwischen Kerzenschein und 
Porno; Veranstalter: Fachbereich 
Jugendhilfe und Beschäftigungs-
förderung der Stadt Krefeld und 
Frauenberatungsstelle Krefeld  
(P. Mensing)

Auch 2009 haben uns Praktikan-
tinnen der Studiengänge der  
Sozialen Arbeit und der Diplom-
Pädagogik in unserer Arbeit unter-
stützt, wofür wir uns an dieser  
Stelle bei Stefanie Grippekoven 
und Christine Lanzinger bedanken. 
Auf diese Weise wird unser Arbeits-
bereich in Ausbildung integriert, 
was zur weiteren Sensibilisierung 
für die komplexe Thematik des 
sexuellen Missbrauchs beiträgt.



Kontakt- und Informationsstelle  
gegen sexuellen Missbrauch an  
Mädchen und Jungen e. V. 
Kaiserstraße 35 
41061 Mönchengladbach 
Telefon 0  21 61 / 20  88  86 
Bankverbindung Kto. 73 254 
SSK MG BLZ 310 500 00
 
ab 1. August 2010 :  
Eickener Straße 197 
41063 Mönchengladbach


